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Telegraphiſche Depeſchen 


der Thorner Zeitung. 
Angekommen um 1 Uhr Mittags. 
Paris, 10. Dez. Geſetzgebender Kör⸗ 
22 Auf eine Interpellation erwiederte 
ouher: Frankreich acteptire die Einheit 
Italiens, verlange jedoch Autonomie des 
Kirchenſtaates. Bezüglich Deutſchlands ac⸗ 
teptire die Regierung die vollendete That: 
ache, und werde die Beruhigungs⸗Politik 
fortführen, jo lange nicht eigene Intereſſen 
engagirt ſeien. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
München, 9. Dez. Die Militärkonferenz 
der ſüdd. Staateu iſt heute geſchloſſen. Ueber 
das Reſultat derſelben laſſen ſich zuverläſſige 
Mittheilungen vor erfolgter Ratifizirung nicht 
machen. Sicher iſt, daß die Nachricht der Be: 
gründung entbehrt, Bayern habe die Abſchaffung 
des preußiſchen Reglements, ſoweit daſſelbe in 
den Südſtaaten bereits eingeführt iſt, beantragt. 
Im Gegentheil wird Bayern eine Reviſion fei- 
es eigenen Regtements nach denſelben taktiſchen 
Grundlagen vornehmen. Dem Vernehmen nach 
ſollen wegen gemeinſamer, im nächſten Sommer 
abzuhaltender Uebungen Verhandlungen eingelei— 
tet werden Daß von Bayern eine Einwendung 
gegen die Ratifikationsklauſel erhoben und zu⸗ 
rückgewieſen worden ſei, iſt hier nicht bekannt. 
Stuttgart, 9. Dez. Das Abgeordneten⸗ 
haus beſchloß heute, daß das Mandat der ge⸗ 


genwärtigen Abgeordnetenkammer bis zum 20. 


Februar 1868 ſich erſtrecken ſolle. Sodann 
wurde in die Berathung des Geſetzentwurfes be⸗ 
treffend die Gerichtsorganiſation eingetreten, deſſen 
Annahme geſichert erſcheint. 

Paris, Dez. Die Mittheilung der 
„France“, daß anläßlich der Erklärungen Rou⸗ 
err's in dem Miniſterium Meinungsverſchieden⸗ 
heiten entſtanden ſeien, gewinnt an Konſiſtenz, 
und hätten die formellen, verpflichtenden Erklä⸗ 
zungen Rouher's die Veraulaſſung hierzu gege- 
en Nach denſelben wird die Konferenz in diplo⸗ 

matiſchen Kreiſen für überflüſſig, ja für unmög⸗ 
lich erachtet. 

Bern, 9. Dez. Der Nationalrath verhan⸗ 
delte in heutiger Sitzung die Interpellation be- 
treffend die von dem Bundsrathe einſeitig ange⸗ 

nommene Einladung Frankreichs zur Konferenz. 
Der Präſident des Bundesrathes Dubs, gab 
Erkärungen ab, welche die Verſammlung für 
ufriedenſtellend erachtete. Es wurde demnach 
ber die Interpellation Tagesordnung beſchloſſen. 
Der Ständerath ertheilte dem Vertrage zwiſchen 
den Uferſtaaten des Bodenſees bez. der interna⸗ 
tionalen Schifffahrts⸗ und Hafenordnung ſeine 
Genehmiaung. 


R ———— K—— — —— — 


Preußiſcher Landtag. 
Berlin, 8. Dez. Aus der geſtrigen Debatte des 


Aͤbgeordnetenhauſes iſt zu bemerken, daß auf den 
Antrag mehrerer Abgg. der linken Seite die Beſchluß⸗ 


Mittwoch, den 11. Dezember. 
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nahme über die Gehaltserhöhung der Miniſter und 
ſonſtiger hoher Staatsbeamter ausgeſetzt worden iſt. 
Es berührt die Abgg. nicht angenehm, daß in dem 
diesjährigen Etat nur die höchſten Staatsbeamten 
mit etatsmäßigen Gehaltszulagen bedacht worden ſind. 
Die Gehälter der Subalternbeamten find etatsmä⸗ 
ßigwieder nicht erhöht. Es ſind indeſſen 600,000 Thlr. 
im Ganzen zu Beſoldungsverbeſſerungen für Subal⸗ 
ternbeamte ausgeſetzt. In der geſtrigen Sitzung 
wurde nun die ſpecielle Nachweiſung über Vertheilung 
dieſer Summe verlangt. Erſt wenn dieſe eingegan— 
gen und zu überſehen iſt, ob dadurch der dringendſten 
Noth der Subalternbeamten abgeholfen wird, ſoll 
über die Gehalterhöhungen der Miniſter ꝛc. befunden 
werden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin. Durch königl. Erlaß vom 9. d. iſt die 
bisherige Bezeichnung der in den Provinzeu beſtehen⸗ 
den Archive als „Provinzial-Archive“ aufgehoben und 
beſtimmt worden, daß fortan ſämmtliche in den Pro⸗ 
vinzen beſtehenden Archive des Staates die amtliche 
Bezeichnung „Staats-Archir“ unter Hinzufügung 


des Namens der Stadt, in welcher ſie ſich befinden, 


und deren Vorſtände den Amtstitel „Staats-⸗Archivar“ 
zu führen haben. 

— Die „Br. Ztg.“ ſchreibt: Der Juſtizminiſter hat 
ſeine Entlaſſung nicht erbeten, ſondern erhalten, und 
zwar auf beſonderes Andringen des Grafen Bismarck, 
der gar nicht befriedigt geweſen ſein ſoll von der 
Art, wie Graf Lippe ſich gegen den Laskerſchen An⸗ 
trag vertheidigt hat. — Einige in der Nähe des Mi⸗ 
niſtertiſches ſitzende Abgeordnete haben zwar ganz 
deutlich gehört, wie Lippe, als Bismarck in die be- 
treffende Sitzung kam, zu demſelben ſagte: „Ich 
habe geſprochen, wie verabredet“, indeß ſcheint Bis⸗ 
marck nach dem Leſen der Lippeſchen Rede nicht zu= 
friedengeſtellt geweſen zu ſein, und ſoll erklärt haben, 
daß er mit Lippe nicht mehr zuſammen arbeiten könne; da⸗ 
her die plösliche Entlaſſung. — Das Organ der wel- 
fiſchen Partei in Hannover die „Deutſche Volks- 
zeitung“ ſieht ſich durch die Aeußerung des Grafen 
Bismarck in der Budgetcommiſſion veranlaßt, noch⸗ 
mals ausdrücklich zu conſtatiren, daß König Georg durch 
den von ihm abgeſchloſſenen Vertrag keineswegs anf 
das Kronrecht verzichtet habe. 

Süddeutſchland. 

Baden-Baden. Am 2. Dezember Abends traf die 
telegraphiſche Nachricht aus Nizza ein, daß Herr 
Eduard Benazet, welcher ſich dorthin begeben hatte, 
in Folge eines Schlaganfalles am 2. Dezember Abends 
6 Uhr dort verſchieden iſt. Auf die Nachricht ſeines 
Todes wurden die Säle des Konverſationshauſes auf 
unbeſtimmte Zeit geſchloſſen. 

Oeſterreich. 

Wien, 7. Dezbr. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes wurde die Regierungsvorlage betreffend 
die Vermehrung der Münzicheine von 12 auf 15 Mill. 
gegen äquivalente Einzahlung von Staatsnoten dem 
Finanzausſchuß überwieſen. — Das Haus verwarf 
die Aenderungen, welche das Herrenhaus an den 
Geſetzen betreffend die Vollzugsgewalt der Regierung 


vorgenommen hatte, indem die Beſtimmungen über 
das Recht des Kaiſers, Geſandte zu entſenden, als 
nicht in dies Geſetz gehörig erklärt wurden. Ebenſo 
wurde die Beſtimmung, welche das Herrenhaus bes 

züglich des Briefgeheimniſſes in das Geſetz über die 

Staatsbürgerrechte aufgenommen hatte, verworfen. 

— Auch die weſentlichen Abänderungen, welche das 

Herrenhaus im Verfaſſungsentwurf beſchloſſen hatte, 

wurden abgelehnt; dagegen erhielten die Entwürfe 

betreffend die richterliche Gewalt und das Reichs⸗ 

gericht, ſowie das Delegationsgeſetz in der vom 

Herrenhauſe beſchloſſenen Faſſung die Genehmigung 

des Hauſes. — Die „Abendpoſt“ dementirt alle 

Gerüchte betreffend die Aufhebung der Militärgrenze. 

— Die „Neue freie Preſſe“ meldet, daß das Haus 

Rothſchild den Reſt des noch unbegebenen in 1859 

emittirten Silberanlehens zu dem Belaufe von 

600,000 Lſtr. zu dem Courſe von 57 in Silber in 

feſte Rechnung übernommen hat. 

— Der Reichsrath wird am 22. Dezember bis 
Mitte Januar vertagt. Dann werden die Delegatio⸗ 
nen zuſammentreten, denen bis Mitte Februar Ar⸗ 
beitszeit gegönnt iſt. Ihnen folgen die Landtage bis 
Mitte März, welche jedoch nur die Landesbudgets zu 
erledigen haben. Nach Ablauf der Landtagsſeſſion 
beginnen ſofort wieder die Arbeiten des Reichsraths. 
Das neue Vereins- und Verſammlungsrecht 
hat die Maſſe der Bevölkerung aus ihrer Indolenz 
aufgerüttelt, allenthalben hört man von Bildung von 
Vereinen, wobei jedoch, wie dies nicht anders möglich 
iſt, ſehr viel Unklarheit ſich bemerkbar macht. Bei⸗ 
ſpielsweiſe iſt die Bildung eines „Freidenker⸗Clubs“ 
beſchloſſen, der ſein Muſter aus England hergeholt. 
Auch die Bildung eines politiſch-ſozialen Vereins iſt pro⸗ 
jektirt, der als Baſis die Verhältniſſe Norddeutſch⸗ 
lands annimmt. Die Herren vergeſſen aber, daß der 
Arbeiter in Norddeutſchland eine politiſche und ſoziale 
Bildung genießt, welche man hier nicht einmal bei 
dem Kleingewerbsmann antrifft. Vorausſichtlich wer⸗ 
den alle dieſe Projekte ebenſo ſchnell verſchwinden als 
ſie entſtanden ſind; eine Zukunft dürften nur ſolche 
Vereine haben, die auf wirthſchaftliche Selbſthülfe 
gegründet werden, und die Handwerkerbildungsvereine. 

Peſt, 7. Dez. Die Deputirtentafel nahm bei der 
Schluſſabſtimmung das Geſetz betreffend die von 
Ungarn zu den Staatsausgaben zu leiſtenden Quoten 
an und trat dann in die Berathung des Staats⸗ 
ſchuldengeſetzes ein. Der Finanzminiſter empfiehlt 
die Annahme deſſelben. Tißa beantragt die Ver⸗ 
tagung der Berathung bis nach der Vorlage des 
Budgets. Der Unterrichtsminiſter hob in einer mit 
großem Beifall aufgenommenen Rede hervor, daß 
Ungarn allerdings eine große Laſt durch die An⸗ 
nahme des Geſetzes übernehme, daß man aber die 
Ausgleichsfrage nicht für ſich allein, ſondern im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Situation betrachten müſſe. 
Dieſe erfordere die Verbindung Ungarns mit der 
Geſammt- Monarchie, und die Wohlfahrt Ungarns 
würde nicht gefördert werden, wenn der Reichſtag 
etwas beſchlöße, was in den übrigen Ländern der 
Monarchie Finanzverlegenheiten hervorriefe. Der 
Miniſter wies ſchließlich darauf hin, daß durch die 
Freiheit die Kräfte des Landes verdoppelt und die 
übernommenen Laſten erträglicher gemacht würden. 
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Die Rede des Miniſters wurde mehrfach durch ſehr 
lebhaften Beifall unterbrochen. 
Frankreich. 


— Paris, 3. Dez. Der Hofl kommt jetzt erſt 


am 22. Dez. nach Paris zurück. Man hat die Ab⸗ 


ſicht, die Winterſaiſon äußerſt glänzend zu machen 
und die doppelte Anzahl von Bällen, als in früheren 
Jahren, zu geben, ſowie einen großen Maskenball zu 
veranſtalten. Das nennt man, dem pariſer Handels⸗ 
ſtande unter die Arme greifen! 

— [Reformen im Eiſenbahnweſen.] For⸗ 
cade de la Roquette hat dem Staatsrathe ſo eben ein 
wichtiges Projekt über Reformen im Eiſenbahnweſen 
unterbreitet: Herabſetzung des Waarentransports⸗ 
Tarifs, vermehrte Sicherheit der Reiſenden, Bildung 


von direet durchgehenden Eiſenbahntrains, die ſelbſt 


auf größern Strecken, obgleich mit der Schnelligkeit 
der Expreßzüge fahrend, dennoch alle Wagenklaſſen 
enthielten ꝛc., find die Hauptgegenſtände, welche in 
dieſem Geſetzentwurfe behandelt werden. Vor einigen 


Tagen fand hier eine Verſammlung von Directoren 


engliſcher, franzöſiſcher und italieniſcher Eiſenbahnen 


ſtatt, welche über die Mittel beriethen, eine gemein⸗ 


ſame Ermäßigung der Frachtſpeſen herbeizuführen. 

— Den 6. Dez. Die heutigen Abendblätter kon⸗ 
ſtatiren die Wichtigkeit der geſtrigen Erklärungen 
Rouher's und heben hervor, daß die Situation ſich 
dadurch geklärt habe. Die „France“ ſchreibt hierüber: 
Das erſte Reſultat der Erklärungen Rouher's wird 
darin beſtehen, daß die Konferenz unnöthig gemacht 
wird. Die römiſche Frage iſt gelöſt, wie es unſere 
Ehre und die Ruhe unſeres religiöſen Gewiſſens er⸗ 
forderte. Die „France“ ſchließt ihren Artikel mit 
den Worten: Man weiß jetzt, was Frankreich will 
und in einem Lande, wie das unſrige, iſt eine Politik, 
welche ſich befeſtigt, ſtets eine Politik des Triumphes. 

— Heute wurde der Prozeß des Fürſten Metter⸗ 
nich gegen den „Courrier francais“ verhandelt. Der 
Gerant Lepage wurde zu einem Monat Gefängniß, 
Redakteur Vermorel zu zwei Monaten Gefängniß, 
zu 1000 Francs Geldſtrafe und zu den Prozeßkoſten 
verurtheilt. 

— Den 7. Dez. Einer Mittheilung des „Etendard“ 
zufolge verlaute gerüchtweiſe, daß Garibaldi in Folge 
der unvermuthet veröffentlichten Amneſtie aller bei 
der römiſchen Invaſion kompromittirten Perſonen 
Caprera bereits wieder verlaſſen haben ſolle. „Eten⸗ 
dard“ fügt hinzu, unſer römiſcher Korreſpondent be⸗ 


harrt bei ſeiner Annahme, daß ein neuer Angriff ge⸗ 


gen das römiſche Gebiet bevorſtehe. 
— „France“ ſchreibt, es iſt heute in parlamenta⸗ 


s riſchen Kreiſen das Gerücht verbreitet, daß anläßlich 
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der Erklärungen Ronher's über die römiſche Angele⸗ 
genheit in dem Miniſterium Meinungsverſchieden⸗ 
heiten entſtanden ſeien. 

Den 8. Dez. Die „Patrie“ meldet, der Prinz 
Napoleon werde ſich nach Momza begeben, um dort 
eine Zuſammenkunft mit dem König Victor Ema⸗ 
nuel zu haben. 

— Der heutige „Moniteur“ theilt die Erklärung, 
welche der italieniſche Konſeilspräſident im Senate 


anläßlich der Interpellation Torrearſa's abgab, in 


folgender Faſſung mit: Graf Menabrea erklärte, er 
halte es für durchaus nothwendig, bei dem Verſuche 
eine Löſung der römiſchen Frage ausfindig zu machen, 
mit ebenſo großer Rückhaltung als Mäßigung zu 
Werke zu gehen. Die Regierung, welche ihre Abſich⸗ 
ſichten und den Weg, den ſie für ihr Verhalten ein⸗ 
zuſchlagen gedenke, wiederholt und klar auseinander⸗ 
geſetzt babe, fordere von den Kammern, daß dieſelben 
die gegenwärtigen Schwierigkeiten durch ungelegene 
Diskuſſionen nicht noch mehr verwickeln. Auf den 
Antrag Torrearſas nahm der Senat Akt von dieſer 
Erklärung und beſchloß einſtimmig Tagesordnung. 
Auf eine Interpellation in der Deputirtenkammer über 
die römiſche Frage erwiederte Menabrea, er jet nicht 


im der Lage, die Angelegenheit ſofort zur Verhandlung 


zu bringen. Die Interpellation wurde in Folge deſſen 
auf Montag vertagt. 

N Großbritannien. 

Das Unwetter an den Küſten Englands dauert 
fort. Viele Schiffe ſind geſcheitert; bei Lowestoft 
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ft ein Theil der großen Oſtbahn durch Ueberſchwem⸗ 
mung zerſtört. 

London, 5. Dez. Die Morgenblätter ſprechen 
ihre Mißbilligung darüber aus, daß Präſident John⸗ 
ſon in ſeiner Botſchaft ſeine Politik dem Kongreß 
gegenüber mit ſo großer Hartnäckigkeit aufrecht hält. 
— Geſtern fand unter dem Vorſitze des Erzbiſchofs 
von Weſtminſter, C. Manning, ein Meeting von 
Katholiken ſtatt, welches ſich in enthuſiaſtiſcher Weiſe 
für den Papſt ausſprach. — Graf Derby wird über⸗ 
mogren abreiſen. 

— Den 4. Dez. Oberhaus. Der Herzog von 
Buckingham erklärte in Erwiderung einer Interpella⸗ 
tion, daß der Vertrag, betr. die Spielbank in Helgo— 
land, erſt im Jahre 1871 ablaufe und eine gänzliche 
Beſeitigung dieſes Uebels ſomit zur Zeit unmöglich ſei. 

— [Strike der Droſchkenkutſcher.] Die 
Londoner Cabs wollen heute Abend eine allgemeine 
Strike beginnen und nicht mehr auf dem Schauplatz 
der Straßen erſcheinen, bis ihnen die Regierung ge⸗ 
ſtatte ohne Laternen zu fahren. Morgen Abeud be⸗ 
abſichtigen ſie ein großes Meeting in Exeter Hall 
abzuhalten. Bis dieſe Differenz ausgetragen iſt, 
wird es für die Theaterbeſucher und die mit den Ei⸗ 
ſenbahnen ankommenden Fremden der Verlegenheiten 
nicht wenige geben. — Bei dem Brande des Opern⸗ 
hauſes ſind keine Menſchenleben verloren gegangen. 

Eben iſt der offizielle Ausweis über Einnahme 
und Ausgabe des Staates vom 30. September 1866 
bis 30. September 1867 erſchienen. Die Geſammt⸗ 
einnahme, welche 69,470,470 Lſtrl. betrug, ließ einen 
Ueberſchuß über die normalen Ausgaben im Betrage 
von 1,295,829 Lſtrl. zurück, Minus 350,000 Fr. 
Ausgaben für Befeſtigungeu. Die Hauptpoſten der 
Ausgaben waren: Zinſen der Nationalſchuld 26,221,498 
Lſtrl., Zinſen für Schatzſcheine und dergleichen 1,879,860 
Lſtrl., Armee 15,037,902 Lſtrl., Flotte 11,147,076, Lſtrl. 
Civilverwaltung 8,065,569 Werl, Poſt 2,398,512 und 
Poſtdampfer 755,993 Lſtrl. 

— Oberhaus. Die Verſammlung genehmigte zu⸗ 
nächſt die Reſolution des Unterhauſes, betreffend die 
abyſſiniſche Expedition. Lord Ruſſell erwähnt ſodann 
einer franzöſiſchen Depeſche an die italieniſche Re⸗ 
gierung, welche dahin lautet, daß vor der Räumung 
Civitavecchia's die Sicherheit des Papſtes verbürgt 
und aus dieſem Grunde eine Konferenz gefordert 
werden müſſe. Ruſſel iſt der Anſicht, daß, wenn die 
Garantie der weltlichen Macht des Papſtes durch die 
Mächte als Baſis der Konferenz angenommen wer⸗ 
den ſolle, England die Konferenz nicht beſchicken 
könne. Ruſſel erſucht die Regierung um eine Dar⸗ 
legung der gegenwärtigen Lage dieſer Frage. Graf 
Derby verwies in dieſer Hinſicht auf die Erklärun⸗ 
gen Lord Stanley's um Unterhauſe und äußerte, die 
Schritte Frankreichs den andern Mächten gegenüber 
ſeien ihm unbekanut. Die von Lord Ruſſel er⸗ 
wähnte Depeſche der franzöſiſchen Regierung ſei, ſo 
viel ihm bekannt, dem auswärtigen Amte nicht mit⸗ 
getheilt worden. 


Provinzielles. 

& Graudenz, 8. Dez. [Feuer. Jubiläum.] 
Geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr, als ſich unſere 
Damen bereits friſirt hatten und mitten im Anlegen 
der Balltoilette befanden, um zum Liebhabertheater 
und darauf folgenden Tanzvergnügen in die Loge zu 
fahren oder zu geben, erſcholl plötzlich durch die 
Straßen der Ruf: „Feuer — in der Loge!“ Bald 
war denn auch der Feuerlärmapparat — Glocken, 
Trommeln, Hörner ꝛc. — in ſchauerlicher Thätigkeit. 
Der Ruf war jedoch in ſofern unrichtig, als nicht 
die Loge, ſondern ein allerdings dicht benachbarter 
Pferdeſtall des Gaſthauſes zum deutſchen Hauſe in 
hellen Flammen brannte. Obwohl es gelang, theils 
durch Herunterreißen der Holztheile und Wegräumen 
von Stroh und Heu, theils durch Hilfe der Feuer⸗ 
ſpritze dem Weitergreifen des Feuers zu wehren, ſo 
war natürlich das Liebhabertheater- und Tanz⸗Ver⸗ 
gnügen mit in Rauch aufgegangen. Die bereits in 
den Garderoben beſchäftigten Damen und Herren 
retteten ihre Theater-Koſtüme nach Hauſe, die Muſiei 
kehrten mit ihre Violinkaſten heim, und das männliche 
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Schaupublikum verſammelte ſich allmählich vor dm 
impoſanten Feuerwerke. Das Feuer iſt in einem von N 
Garnſeer Poſtpferden beſetzten Stallraume auf bis pi | 
jetzt unerklärte Weiſe in Abweſenheit des Poſtillons ze 
entftanden, der eine brennende Laterne in dem Stalle 
aufgehängt, die Thüre abgeſchloſſen und dann den 
Hof verlaſſen haben ſoll. Von Pferden iſt leider 
eins, unverſichertes Eigenthum des Wirthes, erſtickt; 
die übrigen konnten gerettet werden. Nach ca. a 
Stunden wurde die erſte Feuerſpritze in Thätigkeit 
geſetzt; eine zweite kam auch bald darauf; da war 
aber der Schlauch nicht bei der Hand, und als dieſer 
endlich befeſtigt war, fehlte es ſchon an Feuer, ſo 
daß dieſe Spritze nicht mehr ins Gefecht kommen 
konnte. Jetzt endlich nach dieſer kleinen Mahnung, 
werden die ſtädtiſchen Behörden wohl mit Ernſt und 
Kraft die Herſtellung einer praktiſchen Feuerordnung 
— lalſo nicht nur Feuerlöſchapparate, ſondern auch 
amtlich berufene umſichtige und beſähigte Leiter des 
Löſchverfahrens) — betreiben, deren Bearbeitung ſchon x 
vor vielen Jahren beſchloſſen, bis jetzt aber nicht 
ausgeführt iſt. Wäre das Feuer zwei Stunden jpär 
ter ausgebrochen, dann hätten ſich leicht im Ballſaale 1 
der Loge die unheilvollen Scenen von jenem trauri⸗ ! 
gen Bettage des vorigen Jahres wiederholen können, 
an dem 14 Menſchen in Folge Drängens der durch 1 
den blinden Ruf: „die Kirche ſtürzt ein!“ geimgftige 
ten Menge todt gequetſcht worden ſind. Das Logen⸗ 
vergnügen iſt nun auf acht Tage verſchoben. — Sie 
beſinnen ſich wohl, daß ich Ihnen im Oktober von 
unſerem Reichthum an Jubiläen berichtete. Die Zahl 

hat ſich wieder um zwei vermehrt. Heute ſupiren : 
wir zur Feier des 50jährigen Bürgerjubiläums unfee 
res Schloſſermeiſters Haardt und Schneidermeiſters 
Florkowski. Beide ſind von der Stadt zu Ehren? 
mitbürgern ernannt. Herr Florkowski hat außerdem 
noch die Freude, durch ein von Sr. Majeſtet dem 
Könige unterzeichnetes Patent zum Hof-, Huf⸗ und 
Waffenſchmid ernannt worden zu ſein. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— [Die Vergiftung der Gräfin Chorinsty. ) 
München meldet man der „M.⸗P.“ in der beſtin “] 
teften Weiſe, daß ein neuerliches Verhör des Grafen 
Chorinsky ſo ausreichende Klarheit in die Sachlage 
gebracht hat, daß die anfangs beabſichtigt geweſene 
Confrontation des Oberſtlieutenants mit der 
Baronin Ebergenyi ſich nunmehr als ganz über 
flüſſig herausſtelle. Es wird ferner als vollkommen 
richtig mitgetheilt, daß die Ebergenyi jetzt nich 9 
länger mit der Wahrheit zurückhalte. Bei dem 
geſtrigen Verhöre brach ſie zuſammen und mußte in 
ihre Zelle zurückgetragen werden. et 

— |Entfegliches Eiſenbahnunglück.“ Am 1. Dez. 
Vormittag entgleiſte auf der Semmeringbahn 
der an dieſem Tag ſtets ſtark beſetzte Wien- Triefter * 
Poſtzug und ſtürzte in einen 40 Klafter tiefen Ab- 
grund. Von den Paſſagieren blieb Niemand am 
Leben, vom Zugperſonal nur ein Bremſer, der 
W noch vom allerletzten Wagen herabſpringen 
onnte. L 


* 


Lokales. 5 
— Yerfonal-Chronik. Herr Steuerrath Hahn iſt 
am PA „den 10. d., nach Danig ob) ereiſt, um 
von dort den auer ial-Steuer- Direktor Herrn 
ellwig nach Petersburg zu der Konferenz Aber 
aßnahmen zur Erleichterung des Grenzverkehrs zu 
begleiten. (S. unter Kommerzielles) ei 
f Kommerzielles. Aus guter Quelle vernehmen 
wir, daß Seitens unſerer Regierung der Verbeſſerung 
der ruſſiſchen Grenz⸗Zoll⸗Verhältniſſe die eing hendſte 
Aufmerkſamkeit gewidmet wird. Binnen Kurzem 
ſollen ſich mehrere höhere Beamte aus unſerer Were 3 
vinz nach Petersburg begeben, um mit dem Ruſf. 
Gouvernement über eine anderweitige Normirung 
des ruff. Tarifs, ſowie über Erleichterungen in denk 
Grenz⸗Zoll⸗ Abfertigung zu konferiren. Bei der bee 
kannten Sachlage läßt ſich kaum erwarten, daß es 
gelingen werde, etwas weſentlich eres, ne 
eine durchgreifende Herabſetzung und Vereinfachung 
der hohen ruſſ. Tarifpoſitionen zu erreichen; imer? 
bin aber begrüßen wir die Inzention unſerer Regie⸗ 


rung als einen erfreulichen Schritt, um auch nach 

dieſer Richtung hin der Je wahren leidenden 

Provinz aufzuhelfen. Es würde ſchon von erheblichem 
N 
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Kusführlihe Darftellung 


der 


von den Aerzten beobachteten Wirkungen 


ſämmtlicher 


Johann Hofichen Hialz-Heil-Sabrikate. 
Hauptort der Fabriken: Berlin, Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1. 


Von der Heilkunde bilden der diätetiſche Genuß und die ärztlich oft verordneten ſtärkenden Bäder 
einen jo wichtigen Theil, daß wir es einmal unternehmen müſſen, die vorzüglichſten derſelben zu beſprechen. 
Mögen wir nun als Maßſtab die Zahl der errungenen Prädikate, oder die Anzahl der empfangenen Preis⸗ 
Medaillen wählen, oder endlich den guten Ruf im Publikum, die Verbreitung auf der Erde als Ausgangs- 
punkt anſehen, immer und immer werden wir auf die Malzfabrikate des Hof- Lieferanten Johann Hoff in 
Berlin geführt, deſſen Brauerei und Fabriken, Neue Wilhelmsſtraße 1, es ſich zur Aufgabe gemacht haben, 
die Heilkraft des Malzes dem Publikum unter allen Geſtalten, als Genußmittel in erfriſchender und beſänf⸗ 
tigender Form, als Bade- und Toilettenmittel in Seifen und Pommadenform, vorzuführen. Die Kräuter⸗ 
beimiſchungen find überall aufs zweckmäßigſte gewählt, die Waaren find reell, die Preiſe angemeſſen uud auf 
einen dauernden Conſum eingerichtet, deſſen fie auch genießen. Dabei find alle dieſe Malz-Praͤparate auch von 
geſunden Perſonen begehrt und mit Wohlbehagen angewandt, ja, in vielen ſehr feinen geſellſchaftlichen Zirkeln 
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ganz unentbehrlich geworden. 


Das Malzextrakt⸗Geſundheitsbier. 


In allen Ländern beliebt, von allen Altersklaſſen und in jedem 
körperlichen Zuſtande gern genoſſen, nach dem Urtheil der Herren 
Aerzte ein ausgezeichnetes Heilnahrungs⸗ und Stärkungsmittel, 
gewürdigt durch die Wiſſenſchaft, emporgehoben von Furſten 
und hohen Ständen als bevorzugtes Salon- und Tafelgetränt, 
bewährt im Volke. Dies für die ſchwachen Verdauungskräfte 
der Kranken und Rekonvaleszenten jo überaus wohlthälige Bier 
iſt von Geſunden wegen ſeiner Kräftigkeit und ſeines Wohl⸗ 
eſchmacks dem Porter und Ale dermaßen vorgezogen, daß die 
e der letzteren Biere in Deutſchland ſich 
für die Statiſtit bemerkbar gemacht hat, während der Conſum 
des Hoff'ſchen Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbiers außerordentlich 
wächſt. In den Kriegsjahren 1864 und 1866 haben die meiſten 
Lazarethe auf Verordnung der Herren Chef⸗Aerzte ſich dieſes 
Bieres als Diät- und Kräftigungsmittel für die verwundeten 
und erkrankten Soldaten bedient. Außer der Johann Hoff'ſchen 
Malzextrakt⸗Dampfbrauerei in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1, 
giebt es keine zweite Malzextrakt⸗Brauerei in Europa, worauf 
hiermit zur Vermeidung von Täuſchungen aufmerkſam ge⸗ 
macht wird. 
Telegraph. Depeſchen von fürftlichen Perſonen. 
Aus Cottbus vom 7. Septbr, 1867: „An ſchwerer Krank⸗ 
heit leidend, erſuche ich Sie, mir umgehend von Ihrem be⸗ 
rühmten Malzextrakt⸗Geſundheitsbier zu ſenden.“ 
Fürſt Pckler Muskau, Schloß Branitz. 
Aus Löwenberg vom 15. Septbr. 1867: „Zur Fürſt⸗ 
lichen Hofhaltung (Hechingen) iſt Hoff'ſches Malzextrakt⸗ 
Geſundheitsbier bis 4 Uhr zur Poſt zu geben.“ 
Wohlgemuth. 
Aus Rudolſtadt vom 21. September 1867: Um ſchleynige 
Zuſendung von Hoff chem Malzextrakt Geſundheitsbier erſucht“ 
Prinzeß Bentheim: Tecklenburg, 
Ferner: Aus Cottbus vom 1, Oktober 1866: „Sofortige 
Zuſendung von Malzextrakt für Krante.“ Amtsrath Hubert 
Aus Löwenberg vom 17. Oktober 1867: „Schicken Sie 
ſofort für Fürſtliche Hofhaltung (Hohenzollern⸗Hechingen) 
12 Flaſchen Malzextrakt.“ Wohlgemuth. 
Herr Dr. Laverau zu Paris, Oberarzt des Militair⸗ 
Hoſpitals Val de Gräce, bat von der kaiſerlichen Intendantur 
ſämmtlicher Militair⸗Hoſpitäler den Auftrag erhalten, die Wir⸗ 
kung des Hoff'ſchen Malz. Extraktes (Fabrikat des Hoflieferanten 
Johann Hoff zu Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1“ forigeſetzt 
zu regiſtriren und zu prüfen, Wir laſſen den Bericht hier 
folgen: Laut Befehl vom 10. Mai x. folgt hier mein weiterer 
Bericht: „Das Hoff'ſche Malzextralt gebrauchen wir als vor⸗ 
züglichſtes Heilnahrungsmittel bei allen andauernden Krank- 
heiten, wo eine größere Nahrhaftigkeit nothwendig, der Appetit 
der Kranken aber für gewöhnliche Speiſen geringe iſt. Bei 
Bruſtleiden haben wir nach der Anwendung weſentliche Beſſe⸗ 
rung wahrgenommen. Da den meiften Kranken die nöthige Ver⸗ 
dauungskraft fehlt, jo iſt es von Wichtigkeit, ein höchſt nahr⸗ 
haftes, dem Weine vorzuziehendes Getränk ihnen darzubieten ꝛc. 


Wir führen ſie der Reihe nach auf. 


Die Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade 


hat die Beſtimmung, allen Denjenigen, welchen der Genuß 
des Kaffees, wie überhaupt erhitzender und verſchleimender 
Getränke ärztlich unterſagt und nicht zuträglich ift, als erwär⸗ 
mender und wohlthuender Genuß zu dienen. Sie iſt ohne 
Gewürz. Wegen ihres höchſt lieblichen Geſchmacks wird ſie den 
feinſten franzöſiſchen, italieniſchen und englischen Chokoladen bei 
weitem vorgezogen, und nach jenen Ländern ſtark exportirt, da 
es allgemein bekannt iſt, daß die Hoff'ſchen Heilnahrungsmittel 
wegen ihrer eigenthümlichen Zubereitung und Verbindung des 
Malzes mit den andern wohlthätig wirkenden Stoffen die ein⸗ 
zigen ſind, welche in Betreff ihres angenehmen Geſchmackes und 
ihrer heilſamen Erfolge einen europälſchen Ruf erworben, die 
einzigen, welche Preismedaillen errungen, die einzigen, welche 
den Beifall der Aerzte in den Heilanſtalten und der Privatpraxis 
erlangt haben. Nur ihnen ſtimmt das vieltauſendfache Votum 
des Publitums bei, wie auch der dauernde Conſum zu er- 
tennen giebt. Die Hoff ſche Malzgeſundheitschokolade wird von 
den geſchwächteſten Verdauungsorganen ſchnell zersetzt, ſchleimt 
nicht, aber nährt, erfriſcht und kräftigt; ſie iſt daher innerlich 
Kranken ebenſo heilſam, wie für Geſunde ein feines, angeneh- 
mes, bre d erhaltendes Getränk. 

Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin von Reuſt rühmten 
den außcrordentlich angenehmen Geſchmack und die wohlthuende 
Wirkung der Hoff ſchen Malz-Geſundheitschokolade. 

Bilawe bei Carolath a. O., 6. Auguſt 1867. Vor einem 
Jahre wurde ich von einem Katarrh befallen. Es geeellten ſich 
dazu Kehlkopfsveſchwerden und Störungen der Unterleibs⸗ 
funktionen. Ich nahm endlich meine Zuflucht zu Ihrer Malz 
Geſundheits⸗Chokolade und Ihrem Bruſtmalzeucker der Genuß 
des Kaffees war mir nicht zuträglich. Schon nach Verbrauch 
der erſten Tafeln Ihrer Chokolade fühlte ich Beſſerung meines 
Leidens und bin jetzt vollitändıg hergeſtellt. Fiebig, Lehrer. 

„Dem Genuß Ihrer reichen Malzgejuncheitschofolade 
verdanke ich Leben und Geſundheit; ohne dieſen gehörte ich 
nach dem Urtheil des Arztes zu den längſt Vergeſſenen. 

E. Meyer in Berlin, Kloſterſtr. 101 (76 Jahre alt). 


Das Malz⸗Chokoladen⸗Pulver 


namentlich für Säuglinge ſtatt der Muttermilch und für größere 
ſchwache Kinder, welche befonderer Stärkung bedürfen, Dies 
Pulver eignet ſich beſondere noch zu höchſt angenehmen, ſchnell 
hergeſtellten Chokoladenſuppen für Haushaltungen. 
Oderberg i. M., 7. Juli 1867. Ihre Malzpräparate 
haben ſich durch ihre wohlthätige Wirkung ausgezeichnet bewahrt. 
Mein Sohn litt an einem heftigen Huften, der ſich nach mehr⸗ 
wöchenlichem Gebrauch Ihrer Malzchokolade und Bonbons 
bedeutend gelegt hat. Der Fiiher W. Hülfer. 
Aue, 3. Auguſt 1867. Das Malzchokolacenpulver dient 
zur Nahrung meines eigenen Söhnchens das mit 8 Wochen 
die Amme entbehren mußte, und bei Verabreichung des Malz. 
chokoladenpulvers ſich bis heute kräftig und geſund erhalten hat, 
Wwe, Lederer. 
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Der Bruſtmalz⸗Zucker und die Bruſt⸗ 
Malzbonbons, 


aus feinſtem Zucker, beſtem Malz und der Geſundheit zuträg⸗ 
lichen Stoffen zuſammengeſetzt, werden den Reſpirationsleiden⸗ 
den hiermit beſonders empfohlen. 
Schadewald (W. P.), 24. Mai 1867. Ihre Bruſtmalz⸗ 
Vonbons haben mir ſehr gut gethan gegen meinen Halskatarrh; 
ch bitte um neue Zuſendung. Bielefelt, Gutsbeſitzer. 


Fabrik-Preife und Gebrauchs-Bnweiſung der 
Johann Hoff 'ſchen Heilnahrungsmitlel. 


Malzextrakt-Geſund heitsbier: 6 Flaſchen mit Glas 
thlr. 6ſagr. Malz Geſundheits-Chokolade Nr. 11 Pfd. 
1 thlr. (% Pfd. 16 fer, Y Pfd 8% ſgr.) Nr. II 1 Pfd. 
20 fgr. (½ Pfd. 11 ſgr., 4 Pfd. 6 gr.) Malz⸗Chokoladen⸗ 
Pulver 1 Schachtel 10 ſgr. (% Schachtel 5 ſgr.) Bruft- 
malzbonbons 1 Carton 8 ſgr. (% Cart. 4 ſgr.) Bruſtmalz⸗ 
Zucker 1 Tafel 4 fgr, — Etiquettirte, gereinigte leere Flaſchen 
werden à 1 fgr. in Zahlung genommen, fraukirte Retourkiſten 
innerhalb 2 Monate laut Berechnung. 

Der Gebrauch des Zahann Hoff'ſchen Malzertrakt-Gefund- 
5 findet nach Verordnung der Herren Aerzte in folgender 

zeiſe ſtatt; Bei veraltetem Huſten, Heiſerkeit, über- 
haupt bei Leiden der Bruſt und der Reſpirations⸗ 
organe wird das Malzextrakt-Geſundbeitsbier erſt 10 Minuten 
lang aufgekocht, abgeſchäumt und Morgens und Abends ein 
Weinglas recht warm getrunken. Bei Hämorrhoiden, all; 
gemeiner Körperſchwäche, Appetitloſigkeit u |. w. wird 
das Getränk, ſo wie es iſt, dreimal täglich genoſſen und zwar 
beim zweiten Frübſtück (während des Morgens) 1 Weinglas, 
beim Mittagseſſen 2, und beim Abendeſſen wieder 1 Weinglas. 

Die Zubereitung der Zohann Hoſſ'ſchen Malz-Geſundheits. 
Chokolade unterliegt keiner beſonderen Vorſchriſt. Zum Kochen 
wird Waſſer oder Milch angewandt. Nach den bis jetzt ge⸗ 
machten Erfahrungen der Herren Aerzte werden bei Huſten, 
chroniſchen Katarrhen, Bruft- und Halskrankheiten täglich 2 
Taſſen Chokolade genoſſen, ſowie etwa 10 Johann Hoſſ'ſche 
Bruſtmalz- Bonbons. Der Kaffregenuß iſt dabei meiſtens nicht 
anzurathen, f 8 

Das Johann Hoſſ'ſche Malzchokoladenpulver wird als Stär⸗ 
kungsmittel ſchwacher Kinder ohne Zuthaten, als Nährmittel 
für Säuglinge unter Zuthun von verdüunter Milch abgekocht. 
Man giebt es dem Kinde drei bis vier Mal täglich warm; 
das Maß beſtimmt der Appetit des Kindes. 


Aromatiſche Malzkräuter⸗Bäderſeife. 


Die für den menſchlichen Körper ſo wohltbätigen, von den 
Aerzten ſo oft verordneten Johann Hoff ſchen Malzbäder konnten 
bisher wegen der mancherlei Schwierigkeiten, welche Transport 
und Bereitung des Badeſtoffes darboten, nur ſpärlich zur Au⸗ 
wendung kommen. Durch die Erfindung der Johann Hofſ'ſchen 
Malz Kräuter -Bäderſeife iſt die Möglichkeit des Heilbäder 
gebrauchs Allen gegeben und jederzeit ohne Mühe ausführbar, 
da das Waſchen mit obiger Seife in einem lauwarmen Waſſer— 
bade die Malzkraft und die der Kräuter in ihrer vollen 
ungeſchwächten Wirkung der Haut und dem Körper zuführt, 
was man ſogleich empfindet, ſo wie man dem Bade entſteigt; 
man füblt ſich wie neu geboren, eine verjüngte Kraft durch⸗ 
dringt die vorher abgeſpannten Muskeln, und eine öftere 
Wiederholung wäſcht endlich den eingeniſteten Krankheitsſtoff 
total heraus, erfriſcht das Blut und giebt — ſoweit dies irgend 
ein Bad vermag — dem menſchlichen Körper das, was er im 
Bade geſucht, eine gründliche und dauernde Geſundheit. Ueber 
die in genannter Seife enthaltenen Bademalzſtoffe haben die 
Koryphäen der Mediein älterer und jüngerer Zeit ſich höchſt 
günſtig geäußert. Die praktiſchen Aerzte, Herr Dr. Danziger 
in Goldberg, Herr Dr. Weinſchenk, Oberarzt des Juvaliden— 
hauſes zu Stolp, Herr Dr. Stark, Stabsarzt ze in Loslau, 
Herr Ober⸗Stabsarzt Dr, NMawitz in Glogau de. ſprochen 
ſich faſt gleichlautend darüber aus, „daß der genannte Stoff 
auf die bäder berürftigen Perſonen von ganz vorzüglicher Wir⸗ 
kung ſei, namentlich bei Skropheln, Knochenerweichung, Ab 
magerung und in Krankheiten der Kinder faſt überraſchend 
günſtige Erfolge liefere.“ 

Pote dam, 7. Auguf 1867. „Ich gebrauche Ihre Malzſeife 
auf Verordnung des Arztes zum Baden.“ 

Frau von Wernsdorff, geb von Knobloch. 

(Am 23. Auguſt e. Dankesäußerung für guten Erfolg.) 


Warnung. Vor gefälſchter, nachgeahmter Waare 


Die arom. Malzlräuter⸗Toilettenſcife 


erfreut ſich gleichfalls des Beifalls der Aerzte und der höheren 
Stände. Die Urtheile über dieſelbe lauten in ihrem Reſumé, 
„daß dieſe Toilettenſeife, frei von allen mineraliſchen Subſtanzen, 
durchaus unſchädlich ſei, die Augen nicht angreife, die Haut 
verfeinere und verſchönere, einen blendend Weiten und jugend» 
lichen, zarten Teint in allen Lebensaltern erzeuge, außer den 
feſthaftendſten Unreinigkeiten auch die Hautpickeln, Röthe, Flech⸗ 
ten, Finnen und Hautausſchläge nach längerem Gebrauch be- 
ſeitige, überhaupt die rauhe und ſpröde Haut zart, ſammtweich 
und elaſtiſch mache, und ganz beſonders günſtig auf das wegen 
Muskelſchwäche entſtandene Zittern der Hände einwirke, fo daß 
ſie entſchieden das erreicht, was irgend eine der beſten und 
theuerſten Seifen erzielt, ſobald ſie in regelmäßigen Gebrauch 
genommen wird. 

Die Johann Hoff'ſche Fabrik der aromatiſchen Malz⸗ 
Kräuter-Bäder: und Malz Kräuter Toiletten⸗Seifen, 
Neue Wilhelmsſtr. 1, wird auf's vebhafteſte in Anſpruch ge— 
nommen. Mehrere hohe Perſonen, die ſich der feinen fran⸗ 
zöſiſchen Toiletten⸗Gegenſtände bedienten, haben jüngſthin 
Gelegenheit gefunden, ſich von der größeren Vorzüglichkeit der 
Johann Hoff ſchen aromatiſchen Malz Kräuter- Toiletten- und 
Bäderſeifen durch den Gebrauch zu überzeugen; wir nennen 
Se. Ercellenz Hrn. Miniſter Präſidenten Grafen von Bis- 
marck, Se. Excellenz den Finanz-Miniſter Freiherrn von 
der Heydt in; Berlin, Se. Excellenz den K. K. öſterreichiſchen 
Feldmarſchall- Lieutenant, Gouverneur de. Freiherrn von 
Gablenz in Wien. Letzterer, der die Wirkung der Hoff'ſchen 
Malz Heilfabrikate aus dem däniſchen Kriege her kennt, und 
ſich von deren außerordentlicher Heilkraft in den Lazarethen 
perſönlich überzeugt hat, erhebt in ſeinem Anerkennungeſchreiben 
an den Fabrikanfen (vom Auguſt d. J.) die Hoff'ſchen Malz⸗ 
Präparate in ihren vorzüglichen Eigenſchaften, namentlich auch 
die ſtärkenden Malz⸗Bäderſeifen und die vorzüglichen Malz. 
Toilettenſeifen, welche in ſeiner Familie gebraucht wurden. 
Seine Exeellenz betont beſonders das menſchenfreundliche Stre⸗ 
ben, die ſchwankende Geſundheit wiederherzuſtellen. Es iſt 
dieſes Streben um ſo erfreulicher, als ſich die glücklichſte Er- 
füllung daran knüpft. 


Die aromatiſche Malz⸗Pommade 


dient zur Erhaltung, Verſchönerung und Befeſtigung der Haare 
und ſtärkt die Kopfhaut. 
Hagenow, 12. Septbr. 1867. Von der Güte Ihrer Malz⸗ 
Fabrikate immer mehr und mehr überzeugt, bitte ich um größere 
Zuſendung von Ihren aromatiſchen Malz-Kräuterſeifen und 
der beliebten Malzpommaden. Carl Willebrand. 


Jabril-Preiſe und Gebrauchs-Qnweiſung der 
Joh. Hoff wen Malzkräulerſeifen u. Vommaden. 


Malztoilettenſeife für Jedermann 1 Stück 2% ſgr., 
12 St. 27 fgr. Aromatiſche Malzkräuter-⸗Toilettenſeife 
1 St. 5, 7½, 10 gr.; das Di. U thlr. 25 far, 2 thlr. 20 ſgr., 
3 thlr. 15 fgr. Aromatiſche Malzkräuter⸗Baderſeife 
1 St. 5 und 10 fgr.; das Dtzd. 1 thlr. 25 (gr., 3 thlr. 15 ſgr. 
Malz⸗Pommade 1 Flacon 10 und 15 Sgr. 

Die Johann Hoſſ'ſche Malz-Kräuter Käderfeife wird im Bade 
gebraucht, und 1 Stück für jedes Bad verwendet. Die Seife 
wird zuvor in einen großen Flanell-Lappen eingerieben. Die 
Temperatur des Bades muß lauwarm ſein, der Aufenthalt 
darin bei Geſunden 10 bis 15 Minuten dauern, bei Kranken 
nach Beſtimmung des behandelnden Arztes. Man wäſcht wäh⸗ 
rend der Dauer von einigen Minuten alle Theile des Körpers 
mit dem Seifenlappen ein paar Male gründlich durch, badet 
die Seife ab und trocknet ſich ſchnell. In Ermangelung von 
Hilfe wird noch 1 Stück Seife zerſchabt, in einem Maß heißen 
Maſſers aufgelöft und dieſer Abſud in die zum Baden gefüllte 
Wanne gegoffen. Wieviel und wann ein Kranker Bäder neh⸗ 
men muß, beſtimmt der ihn behandelnde Arzt, der die Art und 
den Grad ſeiner Krankheit und ſeine Dispoſition kennt. Nur 
wo kein Arzt zu Rathe gezogen werden kann, muß die Zahl 
der Bäder dem Gefübl des Badenden übertafjen bleiben, 

Die Johann Hoſſ'ſche Malz Kräuter Coilettenſeife iſt für den 
ganzen Oberkörper, namentlich aber für Geſicht und Hände be⸗ 
ſtimmt. Sollen beſondere Stellen der Einwirkung dieſer Seife 
ausgeſetzt werden, ſo werden dieſelben vor dem Zubettgehen 
mit der Seife gewaſchen und mit deren Schaum bedeckt. Nach 
dem Aufſtehen werden jene Stellen wieder reingewaſchen. Die 
Procedur iſt mehrmals zu wiederholen. 


\ 


wird gewarnt und das Publikum erfucht, auf Namenszug und 


Siegel des Fabrikanten, womit jedes Etiquett verſehen iſt, genau zu achten, und wo ſolche fehlen, die Waare zurückzuweiſen. 


Druck von Julius 


Pleßner in Berlin. 
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influß auf die Ausbildung des internationalen Ver⸗ 
Frs ſein, wenn es gelänge, die Has Formalitäten 
bei dem Waaren⸗Eingang und auch bei dem Ausgang 
kuſſiſcher Produkte nach dem norddeutſchen Zollgebiet 
auf ein einfaches Verfahren zu reduziren, und damit 
auch den Grenz- Spediteuren die Gelegenheit zu bes 
hmen, Speſen- Rechnungen aufzuſtellen, die ihres 
leichen ſuchen. Etwas ſehr Uebles iſt auch die Un⸗ 
deutlichkeit des ruſſ. Tarifs, der mit unſeren Bezeich- 
ungen nicht übereinſtimmt. Von größtem Nachtheil 
5 die ruſſ. Zoll-⸗Kaſſe und für die internationalen 
ziehungen iſt aber auch die ruſſ. Gilden⸗Einrichtung, 
und damit im Zuſammenhange die Beſchränkung, da 
gur Kaufleute erſter Gilde Waaren vom Auslande 
beziehen und verzollen zu dürfen. Das beißt ſo recht 
dem Handel die Adern unterbinden. 
— SHandwerkerverein. In der Generalverſammlung 
am Donnerſtag, den 12. d.: 1) Wahl des Vorſtandes; 
2) Vortrag des Konrektor Herrn Ottmann über 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe in der Provinz 


Außen. 5 
- Cifenbahn - Angelegenheiten. Die „Danz. Ztg.“ 
bt: Es ſteht ſomit feſt, daß die Thorn⸗ 
Iuſter burger Bahn gebaut wird. So wichtig 
Bahn auch iſt, ſo kann ſie die Intereſſen der 
ropinz nicht vollſtändig fördern, wenn fie nicht in 
der erer und 
Deutſch⸗Eylau die unbedingt erforderliche 
Ergänzung erhält. Nur durch dieſe Verbindung 
könnte für einen erheblichen Theil der Gegend, 
welche an der neuen Bahn liegt, die kürzeſte und 
alle Theile vortheilhafteſte Verbindung mit 
zig hergeſtellt werden. Wie wir hören, werden 
die Erlorberlicen Schritte um die gleichzeitige Her⸗ 
Bang dieſer kurzen ca. 8 Meilen und jedenfalls 
kentablen Eiſenbahnſtrecke in allernächſter Zeit ge⸗ 
heben und man darf wohl annehmen, daß die Re⸗ 
gerung und die Volksvertretung die zu erwarteuden 
Fiſenhahnvorlagen in dieſem Sinn ergänzen werden. 
Cheater. 


8 Das Programm der Vorſtellung am 
Montag, 


} den 9. d., enthielt wieder zwei Novitäten, 
welche obne höheren poetiſchen Gehalt, doch recht 
unterhaltend waren. Die eine von ihnen heißt: „Sie 
it nervös“, eine laktige Blüette von Henrion, und 
Fexſiflirt eine moderne Damenkrankheit, jenes excen⸗ 
trijche Verlangen junger vornehmer Frauen, daß ihre 
Ehemänner ihr ganzes Denken und hun nux ihnen 
widmen ſollen. Die zweite Novität „Ein unſchuldiger 
Diplomat“, gleichfalls eine 1aftige Blüette von dem 
Vorgenannten Verfaſſer, welche auch mit großem 
eſchick für's Theater gearbeitet ift. Einen jungen 
d perliebten Kavalier führt ein harmloſer Auftrag 
einen kleinen deutſchen Hof, wo Intriguen im 
ange ſind, um einen Prinzen, der fein Herz einer 

Eldame geſchenkt hat, mit einer Prinzeſſin zu ver⸗ 
mäbten. Der Kavalier, den Alle irrthümlich für einen 
Dipfomaten halten, wird wider Willen in die Heiraths⸗ 
geſchichte verwickelt und benimmt ſich unbewußt ſo, 
25 nicht nur der Prinz die Gräfin, ſondern auch er 
eine ihm früher verweigerte Herzensdame heimführt. 
Dieſes harmloſe Süjet ift, wie geſagt, ſehr 7 
und nicht ohne witzige Seitenhiebe auf das Treiben 
der Diplomaten ausgeführt. Die Aufführung beider 
Blüetten ging glatt und erwarben ſich Herr und Frau 
Sauer in der erſten lebhaften Beifall. Dieſen beiden 
Biecen folgten „Badekuren“ von Puttlitz und „Die 
Hanni weint, der Hannſi lacht“ 

— Leibitſch patte bei der Volkszählung am 3. d. 
nach einer Notiz der „Gaz Torun.“ 893 Seelen. 
p. Aus der Chorner Weichſelniederung. Um den 
berheerenden Dammdurchbrüchen endlich ein Ziel zu 
letzen, iſt unſere Regierung auf Maßregeln bedacht, 
die Weichſeldämme derartig zu verſtärken, daß fie 
vorausſichtlich guch ſehr ſtarken Waſſerfluthen Wider⸗ 
and leiſten. Zu dieſem Zweck bat, wie wir hören, 
die Regierung den Thorner Niederungs⸗Ortſchaften 
Fuf dem rechten Weichſelufer, wenn fie ſich verpflichten 
ben Damm normalmäßig zu verſtärken und ſo für 

er zu unterhalten, ein Darlehen von 100,000 

bir. angeboten, zinsfrei während der erſten 5 Jahre, 

von da ab mit 3 pet. zu verzinſen und mit 2 

zu amortiſiren. Die betr. Ortſchaften ſollen 
züchſtens hierüber berathen. ; 
— In der Sreiligratys- Potation ſind bis jetzt beim 
eutral-Komitee ca. 34,400 Thlr. eingegangen. 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Bertin, den 10. Dezbr. cr. 


Er feft. 

*. Banknoten. 83/8 

M. Banknoten 848 
Aria 8 Tage 838 

In. Pfandbriefe 4% 578,8 
reuß. do. 4% . 821/g 

ener do. neue 4% 8öl/a 
ihnen 76894 

tal iener 4478 

2 zember 87 N70 
eu: höher. 

Bo. . 5 
Dezember 75778 
* 3 ** 


Dezember⸗Januaer : l 174¼ 
Frühjahr 5 749% 
Aüböl: 

ED Ne ee fake 102 
i nn 105% 
Spiritus: feſt. 
10.0 203% 
Dezember . 205/12 
Trübjahr 2 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 
Thorn, den 10. Dezbr. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 84½—845/, gleich 118¾— 118½ 0/0. 
Thorn, den 10. Dezember. 

Weizen 124—128 pfd. holl. 90—92 Thlr., 129/30/31 
pfd. holl. 94--96—98 Thlr., per 2125 Pfd.; feinſte 
Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen unverändert. 115 — 120 pfd. holl. 63 — 66 
Thlr., 121125 pfd. 68—70 Thlr. per 2000 Pfd., 
ſchwerere Qualität 1 Thlr. höber. 

Erbſen, Futterwaare 58—61 Thlr., gute Kocherbſen 
62-66 Thlr. per 2250 Pfd. 

Hafer 30—34 Thlr. pr. 1250 Pfd. s 

Danzig, den 9. Dezember. Bahnpreiie. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115—132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

NE ang von 90 — 91½ Sgr. pr. 
81/6 5 

Gerſte, kleine 103— 10 pfd. von 6367 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106116 pfd. von 64—68 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 75—82½ Sgr. pr. 90 Pfd. 

Spiritus 21½ Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 9. Dezember. 
Weizen loco 86-96, Dez. 94 Br., Frühj. 96. 
Nadz in loco SH Erg A 8 73 == 
öl loco 101/4, Dez. 10 ½2, April⸗Mai 108/4. 
Spiritus loco 20¼½. Dez. 20, Frühſ. 21 Br. 
Amtliche Tagesnotizen, ö 

Den 10. Dezbr Temp. Kälte 6 Grad, Luftdruck 

27 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand 3 Fuß 6 Zoll. 
Laut telegraphiſcher Meldung: ; 

Warſchau, 9. Dez. Geſtriger Waflerftand 3 Fuß 7 Zoll. 

eutiger Waſſerſtand 4 Fuß 8 Zoll. 


üfetate. 
Nachſtehende N 
Polizei⸗Verordnung 
Auf Grund des § 11 des Geſetzes über 
die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 
wird als Ergänzung des $ 29 bis inel. 34 unſerer 
Bau⸗Polizei Verordnung vom 16. Juli 1861 
für die Städte unſeres Verwaltungsbezirks hier⸗ 
mit Folgendes feſtgeſetzt: 
1 


— nu 


Quadratiſche und kreisrunde Querſchnitte 
der Schornſteine müſſen auf die ganze Länge 
der Röhre gleiche Weite haben. Oblonge Quer- 
ſchnitte ſind im Allgemeinen auszuſchließen. 
Aus nahmsweiſe könnten dieſelben geſtattet wer⸗ 
den, wenn der Hausbeſitzer die zu ihrer Reini⸗ 
gung geeigneten ae hat. 


Kreisrunde Querſchnitte find nur mit ent- 
ſprechenden Formſteinen auszuführen, oder mit 
Röhren von gebranntem Thon aus zufüttern. Die 
Thonröbren dürfen nur in ganz ſenkrechten 
Schornſteinen angewendet we rden; es empfiehlt 
ſich, dieſelben im Innern mit einer Glaſur zu 
verſehen. 


8 3. 

Geſchleifte Röhren, welche nur in ganz 
maffioen Wänden vorkommen dürfen, müſſen 
entweder an den Stellen, wo ihre Richtung ſich 
ändert, mit Reinigungsthüren verſehen, oder ſie 
müſſen um mindeſtens 60 Grad gegen den Ho⸗ 
niſont geneigt fein. An den Brechpunkten ſind 
die Ecken abzurunden. 


8 4. 
Röhren in äußeren Wänden müſſen an der 
Außenſeite Wangenmauern von wenigſtens 1 
Stein Stärke erhalten. 


8 5. 
Schornſteine für Küchenheerde mit offener 
Feuerung müſſen beſteigbar fein. 


8 6. 
Ju Küchen mit geſchloſſener Feuerung und 
engen Schornſteinen iſt ein beſonderes Rohr zum 
Abzug der Waſſerdämpfe einzurichten. 


Auch in Anſehung der vorſtehend genannten 


baulichen Einrichtungen, kommen die Allgemeinen 
Beſtimmungen im § 34 der Verordnung vom 
16. Juli 1861 und die Strafbeſtimmungen im 
8 57 daſelbſt zur Anwendung. 
Marienwerder, den 7. November 1867. 
Königl. Regierung. Abth. des Innern. 
wird zur genauen Beachtung hiermit purlicirt. 
Thorn, den 3. December 1867. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verw. 


Bekanntmachung. 

Wir haben auf Antrag der Schuldeputation 
beſchloffen, fortan auch ſolchen Mädchen, welche 
die ſtädtiſchen Schulen nicht beſuchen, die Theil⸗ 
nahme an dem in denſelben ſtattfindenden Turn⸗ 
Unterricht zu geſtatten. Das Turngeld beträgt 
für jetzt monatlich 2½ Sgr. und iſt im Voraus 
am erſten jedes Monats an die Turnlebrerin 
zu entrichten. Das Turngeld für Schülerinnen 
von Privatſchulen iſt durch deren Vorſteher 
gleichfalls im Voraus und direct an die Stadt⸗ 
Schulen⸗Kaſſe abzuführen. 5 a 

Thorn, den 7. December 1867. 


Der Magiſtrat. 


ierdurch empfehle ich dem geehrten Publikum 
meine mit den neueſten belletriſtichen Er⸗ 
ſcheinungen bereicherte deutſche 


Leih⸗ Bibliothek. 
Abonnements⸗Bedingungen billigſt. Kataloge 
gratis. — Was nach Ausgabe des letzten Nach⸗ 
trages von hervorragenden belletr. Werken er⸗ 
ſcheint, wird ſofort angeſchafft und in Circu⸗ 
lation geſetzt. 


Ernst Lambeck. 
SSS e Oe 
Glücks- u. Weihn.-Geschenk. 


Das Spiel der Frankf. u. Hannov. 


2 


Lotterie ist von der Königl. Preussi- 
schen Regierung gestattet. 
., Gottessegenbei Cohn!“ 
Grosse Capitalien- 8 
[©] Verloosung 
von 2 Millionen 771,750 Mark. 
Beginn der Ziehung am 13. Deebr. d. . | 
Nur 4 Thir. oder 2 Tir. 
2 oder 1 Thlr. | 
kostet ein vom Staate garantirtes 
wirkliches Original-Staats-Loos, 
(nicht von den verbotenen Promessen) 
Daus meinem Debit und werden solche ge- 
Ogen frankirte Einsendung des Betra- 

ges, oder gegen Postvorschuss selbst 


nach den entferntesten Gegenden von 
mir versandt. 


Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Haupt- Gewinne betragen 
250,000, — 150,000, — 100,000, — 


& 50,000, — 2 3 25,000, — 2 
Da 15,000, — 2 à 12,500, — 2 à 10.000, 
2 à 7500, — 2 à 6250, — 4 à 5000, 
5 à 3750, — 105 a 2500, — 5 à 1250, 
125 à 1000, — 5 a 750, — 145 à 503 


1 20,000, —& 


2190 a 250, — 10 à 200, — 11,200 à 
@1!17 Mark u. s. w. 

Gewinngelder und amtliche Zie- 
hungslisten sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. 

Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
treffer von 300,000 Mark, 225,000, 187,500, 
152,500, 150,000, 130,000, 125000, 103,000, 
100,000 und jüngst am 11. Seplbr. schon 
wieder das grosse Loos von 127,000 

SMark auf Nr. 31,308 ausbezahlt. 


Laz. Sams. Cohn 
s in Hamburg, 
Bank- und Wechselgeschäft, 


DSS 


Emma Delvendahl, 
Albert Hilbert, 
Verlobte. 

Thorn. Waeiejewo bei Thorn. 

Für die bei der Beerdigung unſeres lieben 
Gatten und Vaters, Sebastian Müller allſei⸗ 
tig bezeugte Theilnahme ſagen wir unſern herz. 
lichſten Dank. 

Leibitſch, den 8. Dezember 1867. 

Die Hinterbliebenen. 

n der Buchhandlung von Ernst Lambeck 

iſt ſtets vorräthig: 

Mentzel und von Lengerke's 
landwirthſchaftlicher Hülfs⸗ und Schreibkalender 
für 1868, 2 Thle., 

in Leinen gebunden 22 ½ Sgr., 
do. do. durchſchoſſen 1 Thlr., 
in Leder gebunden 1 Thlr., 
do. do. durchſchoſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 


Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk 


empfehle ich das in meinem Verlage erſchienene 


> 
horner Gefangbuch. 
Daſſelbe iſt ſowohl auf gewöhnlichem als 
auf feinem Velin⸗Druckpapier in allen möglichen 
Einbänden zu haben, und zwar: ohne Gold⸗ 
ſchnitt zu 15 und 17½ Sgr.; mit Goldſchnitt 
und reicher Deckenvergoldung zu 1 Thlr. 5 Sgr.; 
in Leder mit Goldſchnitt und reich vergoldet zu 
1 Thlr. 15 Sgr.; feinſte Einbände zu 2 Thlr., 
und Sammet⸗Einbände zu 3 Thlr. 15 Sgr. 
Ernst Lambeck. 
Dämmtliche Papiere, Schreib: und Zeichen⸗ 
Materialien, Lederwaaren, ſo wie alle in 
genannte Fächer ſchlagende Kurz⸗ und Galanterie⸗ 
Waaren, halte zu e beſtens 
empfohlen. E. F. Schwartz. 


Heſchüſts⸗Bücher aller Art 
aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von 
J. C. Kenig & Ebhardt in Hann over 
ſind in großer Auswahl bei mir vorräthig und 
zu Fabrikpreiſen zu beziehen. 
Ferner werden Druckſachen aller Art nach 
beſonderen Vorſchriften ſchnell und billig geliefert. 
Julius Rosenthal, 
Brückenſtraße. 
8 Gold- und Silber⸗ 
ſchaum, buntes Papier, beſte Wachslicht⸗ 
chen für den Chriſtbaum, empfiehlt 
E. F. Schwartz. 


Ziehung 1. Claſſe am 13 Januar 1868. 
Haupt⸗Gewinne 36,000, 24,000, 12,000 Thlr. ꝛc. 
½ Looſe 4 Thlr., ½ Looſe 2½ò Thlr., 
1/4 Looſe 1½ä Thlr. 

Gewinnliſten ſtets prompt Pläne ꝛc. bei 


Hermann Block in Stettin, 


Tollecteur der Hannoverſchen Lotterie. 


ilderbücher für Kinder von 1 bis 6 Jahren 
in größter Auswahl bei 
E. F. Schwartz. 


So eben eingetroffen bei Ernst Lam- 
beck in Thorn: 


Pracht-Bibel, 
illuſtrirt bon Juflav Doré. 
Dritte Lieferung. 


Zu Weihnachtsgeſchenken empfeble ich 


eine reiche Auswahl von Geſellſchafts- 
Spielen für Kinder und Erwachſene. 
E. F. Schwartz. 


Ne Abend 6 Uhr warme Grützwurſt 
bei Tonn. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lam beck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Empfohlen von Gebr. Grimm. 


Kinder märchen, 


dem deutschen Volk’ entkeimt, 
und nicht mehr ungereimt! 


2. Auflage. 


Für Kinder von 6—12 Jahren, 


Mit 8 fein colorirten Bildern 
gezeichnet von J. B. Sonderland. 


— — 


Elegant in Farbendruck - Umschlag cartonnirt 1 Thlr. 


— — 


Bernhardi’s „Wegweiser durch die deutschen Jugendschriften“ sagt von diesen Märchen: 


„Eine sehr schöne Sammlung von Original- Dichtungen, deren Stoffe meist den Märchen! 
6rimm’s entlehnt sind. Sehr zu empfehlen!“ 


Verlag von W. Langewiesche in Elberfeld. 
1 Vorräthig in Thorn in der Buchhandlung von Ernst Lambeck. 
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uenduf gI—9 uon Jopury ang 


UN 
Jia bedeutendes Lager von Oelfarbendruck— 
bildern in den eleganteſten Rahmen, 
Kupfer- und Stahlſtichen, Litho- und Photogra⸗ 
phien, Stereoscopbildern und Apparaten, Bilder⸗ 
Albums, als: Kaulbach, Göthe- und Schiller⸗ 
Gallerie, Düſſeldorfer Künftler - Album e. 2c. 


Im Haufe der Frau Schatz Schülerſr. 
zwei Treppen hoch, ſollen 

Donnerſtag, den 12. Dezember 
von Morgens 9 Uhr ab, verſchiedene Möbel, 
Haus⸗ u. Küchengeräth, meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung, verſteigert werden. ER 


empfehle ich als paſſende Weihnachtsgeſchenke. 
E. F. Schwartz. 


Die durch ihre Güte so beliebt gewordene 
Vegetab. ST ANON Pomade 
(à Originalstück 0 7½ Sgr.), 
autorisirt v d. K. Professor Dr, Lindes zu Berlin, sowie 
die durch Reinheit und Geschmeidigkeit ausgezeichnete 


Italien. HONIG Seife 


(in Päckchen zu 5 u. 2½ Sgr.) 
vom Apotheker A. Sperati in Lodi (Lombardei), sind fort- 
während in frischer und unverändert guter Qualität vorräthig 
in Thorn bei Ernst Lambeck. 


Al paſſende Geſchenke für Kinder empfehle 
ich: ein Stereoscop, ein Dutzend Bilder 
und ein Bilder Kaften, Alles zuſammen 


nur 20 Sar. E. F. Schwartz. 


Friſche ger. Maränen 
nnd n A. Mazurkiewiez. 
große Neunaugen, 
Holl. Heeringe, Maljes, 
ene A. Gutekunst. _ 


Moſtrich, 


von angenehm kräftigem Geſchmack, beſtens em⸗ 
pfohlen von 
Louis Horstig. 


Friſche Apfelſinen, Citronen, 
Datteln, Feigen, Sultaninen Traubenroſinen, 


Schaalmandeln, Caſtanien, diverſe Nüſſe bei 
A. Mazurkiewiez. _ 


Eau de Cologne, 
in Würde und Preis ſich ſelbſt empfehlend, bei 
Louis Horstig. 


Altachauer Erbfen 
J. G. Adolph. 


empfieblt 


5 7 0 
Ftiſche Wallnüſſe, SEE 
jo wie Lamderts und Para-Rüffe empfiehlt die 
Mehl: Vorkoſthandlung von 

Julius Schroeder. 


Engl. Bisquits 


zu Thee, Bouillon und Obſtſuppen empfiehlt 
J. G. Adolph. 


‘ Tylr. b Handſch.⸗Vegr.⸗Verei 
Thlr. bat der Handſch.⸗Begr.⸗Verein 
300 leihweiſe zu vergeben. 


Aerztliche Anzeige. ; 
Mittwoch, den 11. und Donnerſtag, den 
12. d. M., bin ich genöthigt, mich in Thorn 
(ſchwarzer Adler) aufzuhalten und theile dies 
denjenigen Patienten jener Gegend mit, die mich 
perſönlich zu ſprechen wünſchen 
Dr. Loewenstein, > 
homöopathiſcher Spezialarzt aus Schwei. 


Zur Anfertigung von Galanterie- Arbeiter 
als Einſetzen von Stickereien zu dem Weihnad 
feſte empfiehlt fich der Unterzeichnete gegen bild 
Preiſe. 6. Opfer mann, 

Gr. Gerberſtraße 189. 


Ar Beaufſichtigung eines Fabrikgeſchäfts wird 
ein zuverläſſiger junger Mann, der eine gute 
Hand ſchreibt, geſucht. Näheres in der Exped. 

dieſer Zeitung. ME 


(Ei Familienwohnung wie auch möblirte Zim 
mer vermiethet ſofort Moritz Levit. = 
Heute Mittwoch, den Il. d. M.: N 


Concert 


und komiſche Geſangsvorträge von der Damen⸗ 
Kapelle des Herrn Ludwig, wozu ergebenſt ein- 
ladet Stiasni. 


1 Chir. Belohnung. 


In der Nacht vom vergangenen Sonnabend 
zum Sonntag find auf der Bazarkämpe und auf 
der erſten Weichſelbrücke 8 Gaslaternenfcheiber 
und 1 Gasbrenner dem Anſcheine nach muth 
willig zerſchlagen. Wer der Gasanſtalt de 
Thäter nachweiſt, erbält obige Belohnung. 


Stadt:Theater in Thorn. a 
Donnerſtag, den 12 December 1867, zum 2. u. 
letzten Male, ganz neu: „Spielt nicht lt 
dem Feuer“, Luſiſpiel in 3 Akten von G. zu 
Puttlitz; Repertoirſtück der Königl. Hefbühn 
zu Berlin. Zum Schluß: „Die weibliche 
Drillinge“, Luſtſpiel in 1 Akt o. Cao Holte 
Die Direktion. 
Für die bieſigen Leier liegt der heutigen 
Nummer eine Beilage an, betreffend die Johann 
Heff'ſchen Molz⸗ Heilfrabrikate (Berlin, Neue 
Wilhelmsſtr. 1), mit deren Verkauf unſeres I 
fens Herr R. Werner für hieſigen Platz u. U. 
betraut iſt. Anmerk. der Ken } 


